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F u n k b a s i e r t e  M e s s s y s t e m e   

Kein Zwang zur Datenfreigabe 
Die digitale Revolution beschneide bürgerliche Freiheits-
rechte ,zwecks Anpassung ans technologische Fortschrei-
tenʻ, was aus Sicht von Industrie und Wirtschaft ver-
ständlich sei, aber demokratische Grundrechte und ethi-
sche Grundregeln ignoriert, sagt Prof. Werner Thiede.  

Wenn Haushalte ferngesteuert werden können, gilt es, so viel 
Öffentlichkeit wie möglich herzustellen, angesprochen sind 
besonders die Medien, und die Kirchen sollten Stellung be-
ziehen. Prof. Thiede sieht eine Verletzung der ethischen 
Grundprinzipien, wenn eine demokratische Abstimmung nie 
stattgefunden hat, und sieht eine „neue bürgerliche Unfrei-
heit“. Das Gesetz zur Digitalisierung der Energiewende lasse 
berechtigte Verbraucher- und Datenschutzbedürfnisse der 
Bevölkerung unberücksichtigt. Der Gesundheitsschutz bleibt 
„fast völlig ausgeblendet“, weil man den als irrelevant an-
sieht trotz vieler anders lautender Forschungsergebnisse. 
Elektrosensible haben keinen Minderheitenschutz. Prof. 
Thiede stellt die Frage, wer die „Deutungshoheit hinsichtlich 
der Strahlenwirkung“ hat. Das Grundrecht auf Unversehrtheit 
der Wohnung nach Artikel 13 des Grundgesetzes dürfe nicht 
beeinträchtigt werden, aber gesetzliche Neuregelungen wer-
den womöglich „Akzeptanzzwänge für funkende Technolo-
gien legalisieren“.  

Zum Schluss ist ein Appell angefügt, der ausdrücklich zur 
Weiterverbreitung gedacht ist und der unter folgender Veröf-
fentlichung zu finden ist: Werner Thiede: Darf man funkende 
Wasseruhren vorschreiben? Das Vordringen in private Räu-
me kann auch zu weit gehen, in: Bayerische Staatszeitung Nr. 
45 vom 11.11.2016, 18. Zur Weiterverbreitung möchte der 
ElektrosmogReport gern beitragen.  

APPELL gegen Zwang zu funkenden Zählern 

1. Die eigene Wohnung ist nach europäischem Recht 

ein besonders geschützter Raum; auch schon in Ar-

tikel 12 der Allgemeinen Erklärung der Menschen-

rechte heißt es, niemand dürfe willkürlichen Eingrif-

fen in seine Wohnung ausgesetzt werden. Hierzu 

sollte sich niemand in Widerspruch stellen, indem er 

Bürgerinnen und Bürgern ihr bisheriges Recht be-

streitet, Funkemissionen in ihrem privaten Lebens-

bereich abzulehnen. 

2. Der Bundesrat hat angesichts des vom Deutschen 

Bundestag am 23. Juni 2016 beschlossenen Geset-

zes zur Digitalisierung der Energiewende verlangt, 

dass doch noch ein Mitspracherecht für die Ver-

braucher beim Einbau von „Smart Metern“ und bei 

der Einbindung in Kommunikationsnetze einzuräu-

men sei. Diese Nachforderung sollte baldmöglichst 

konkret umgesetzt werden. 

3. Digitale Geschäftsmodelle dürfen weder gesetzge-

berisch noch firmenpolitisch über gesundheitliche 

Aspekte und ethisch gebotene Vorsorge gestellt 

werden. Dem digitalen Imperialismus von heute und 

morgen ist entschieden entgegenzutreten, statt ihm 

Tür und Tor zu öffnen. 

4. Die bislang geltenden Mobilfunk-Grenzwerte orien-

tieren sich ursprünglich bloß an physikalischer 

Wärmewirkung. Die Schutzpflicht des Staates um-

fasst aber auch eine angemessene Berücksichtigung 

biologischer Effekte, die wissenschaftlich nicht 

mehr zu leugnen sind, weshalb im Wohn- und 

Schlafbereich die bereits 2008 vom Bund für Um-

welt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND) 

empfohlenen, viel niedrigeren Grenzwerte festge-

schrieben werden sollten. 

5. Der Trend zur Vertuschung und Tabuisierung von 

funkkritischen Forschungsergebnissen in der Presse 

wie in den öffentlichen Ämtern muss ein Ende ha-

ben und einer neutralen Informationspolitik für 

Bürgerinnen und Bürger Platz machen. 

6. Das rechtlich und ethisch zu beachtende Vorsorge-

prinzip außer Kraft zu setzen, damit technischer 

„Fortschritt“ nicht behindert werde, ist eine derzeit 

öfter laut werdende, aber unethische Forderung. Ge-

rade angesichts der an Tempo zunehmenden Tech-

nologisierung unserer Kultur braucht es dringend 

kritische Reflexionsbereitschaft hinsichtlich der 

möglichen Folgen. 

7. Auch unabhängig von aktuellen wissenschaftlichen 

Beweislagen gilt es, Sorgen, Ängste und Beschwer-

den von Bürgerinnen und Bürgern spätestens dort zu 

respektieren, wo ihre Meinungsfreiheit mit dem ei-

genen Lebensstil auch den persönlichen Wohnraum 

betrifft. 

8. Die bereits eingespielte gesellschaftspolitische 

Rücksichtslosigkeit gegenüber der Minderheit elekt-

rosensibler Mitmenschen muss als verwerfliche 

Diskriminierung gebrandmarkt und auf allen Ebenen 

korrigiert werden, zumal hinreichend medizinische 

Forschungen und Belege für biologische und kei-

neswegs nur hypochondrische Reaktionsmuster bei 

diesem Krankheitssyndrom vorliegen. 

9. Digitale Zähler- und Messsysteme funktionieren 

auch ohne Funk und Powerline. Unvermeidbare 

Vorschriften und Realisierungen ihres Einbaus soll-

ten deshalb zeitnah verpflichtend das Angebot alter-

nativer Lösungen wie Ethernet-LAN, Festnetz-DSL 

oder Glasfaser beinhalten. 
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